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„Du bi s t  Chri s tus ,  der  Sohn  
des  lebendigen Gottes .“

I n s t i t u t  C h r i s t u s  Kön i g  u n d  Hoh e p r i e s t e r

D e r  B r i e f  d e s  G e n e r a l v i k a r s

Liebe Freunde des Instituts Christus König und Hohepriester,

wie groß die Verantwortung des Stellvertreters Christi auf Erden ist, machen wir uns oft nicht genug klar. 
Jeder Papst ist, nach dem Willen Christi, nicht nur der Fels, auf dem die sichtbare Kirche hier auf Erden 
erbaut ist (vgl. Mat. 16,18), sondern damit auch ihr erster Hirte, Lehrer und Richter. Er ist als Bischof von 

Rom der Bischof der katholischen Kirche auf dem ganzen 
Erdkreis und der Patriarch des Abendlandes. 

Ihm ist es aufgetragen, den Schatz der Offenbarung unversehrt 
zu bewahren und auszulegen. Dafür hat er das Charisma der 
Unfehlbarkeit erhalten, wenn er feierlich über den Glauben und 
die Sitten lehrt. Er regiert die ganze Kirche und ist Bewahrer 
ihres Rechtes und ihrer Ordnung. Er ernennt frei alle Bischöfe, 
wacht über die Disziplin der Sakramente und beantwortet aus 
der kirchlichen Überlieferung die neuen Fragen, die sich der 
Kirche stellen. 

Weil der Papst diese erhabene Stellung einnimmt, die ihm von 
Gott verliehen worden ist, müssen wir besonders für die Seele 
des verstorbenen Papstes beten, der diese große Verantwortung 
getragen und tatsächlich bis zum letzten Atemzugaus geübt 
hat, als er noch einmal das katholische Volk auf dem Erdkreis 
segnen wollte.

Schließlich müssen wir jetzt schon für den neuen Papst beten, 
damit er sich der großen Verantwortung, die er auf sich 
nimmt, ganz bewusst ist und die heilige Kirche führt, wie sie 
einst vom Apostelfürsten Petrus und danach von unzähligen 
heiligen Päpsten bis in unsere Zeit geführt worden ist. 

Das Institut Christus König und Hohepriester hat sich seit seiner Gründung dem Stuhl Petri und  
dem Stellvertreter Christi tief verbunden gewusst.  
So bitten wir Sie, nun mit uns zu beten, dass der  
Herr Seiner Kirche gnädig ist, damit durch die Wahl 
des neuen Papstes Sein Wille in ihr geschehe. Ihr

Msgr. Prof. Dr. Dr. R. Michael Schmitz
Generalvikar im Institut Christus König

Die Statue des hl. Petrus im Petersdom.



„Wir lehren und erklären also: daß nach den Zeugnis-
sen des Evangeliums von Christus dem Herrn der 

Primat der Jurisdiktion über die ganze Kirche Gottes unmit-
telbar und direkt dem heiligen Apostel Petrus verheißen und 
übertragen worden ist. Denn einzig den Simon, zu dem er 
schon früher die Worte gesprochen: „Du sollst Kephas hei-
ßen“ (Joh. 1,42), hat der Herr nach dem von ihm abgelegten 
Bekenntnisse: „Du bist Christus, der Sohn des lebendigen 
Gottes!“, mit folgenden feierlichen Worten angeredet: „Selig 
bist du, Simon, des Jonas Sohn; denn Fleisch und Blut hat es 
dir nicht geoffenbart, sondern mein Vater, der im Himmel ist. 
Und ich sage dir: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will ich 
meine Kirche bauen, und die Pforten der Hölle werden sie 
nicht überwältigen. Und dir will ich die Schlüssel des Him-
melreiches geben: und was immer du binden wirst auf Erden, 
wird auch im Himmel gebunden sein; und was immer du lö-
sen wirst auf Erden, wird auch im Himmel gelöset sein.“ 
(Matth. 16,16-19) Und einzig dem Simon Petrus übertrug Je-
sus nach seiner Auferstehung die oberste Hirten- und Führer-
gewalt über seinen ganzen Schafstall mit den Worten: „Weide 
meine Lämmer. Weide meine Schafe.“ (Joh. 21, 15-17) (…)

Was aber in dem heiligen Apostel Petrus der Fürst der Hirten 
und der große Hirte der Schafe, der Herr Christus Jesus, zum 
immerwährenden Heile und bleibenden Wohle seiner Kirche eingesetzt hat, das muss notwendig kraft eben dieser Anordnung in 
der Kirche, die auf einen Felsen gegründet, bis zum Weltenende feststehen wird, immerdar fortdauern. (…) Wer immer daher 
Petrus auf diesem Stuhl nachfolgt, der besitzt nach Christi eigener Anordnung den Primat Petri über die gesamte Kirche. Es bleibt 
also die Anordnung der Wahrheit, und der hl. Petrus hat, da er in der empfangenen Felsenstärke beharrt, das übernommene 
Steuer der Kirche nicht verlassen. (S. Leo M., Serm. 3, al. 2, cap. 3). (…)

D i e  L eh re  d e r  K i r c he  ü be r  d e n  P r i m a t  u n d  
d i e  Un feh l ba r k e i t  d e s  Pa ps t e s

Der sel. Papst Pius IX. verkündigt 1854 das Dogma von 
der unbefleckten Empfängnis Mariens.

Erstes Vatikanisches Konzil 1869–1870.
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Wir lehren und erklären dem-
nach, dass kraft der Anordnung 
des Herrn die römische Kirche 
über alle übrigen den Prinzipat 
der ordentlichen Gewalt besitzt, 
und dass diese wahrhaft bischöfli-
che Jurisdiktionsgewalt des römi-
schen Papstes eine unmittelbare 
ist, gegen welche die Hirten und 
Gläubigen und die Hirten jegli-
chen Ritus und jeglichen Ranges, 
sowohl jeder insbesondere als alle 
insgesamt, zur hierarchischen Un-
terordnung und zum wahren Ge-
horsam verpflichtet sind, nicht 
bloß in den auf den Glauben und 
die Sitten bezüglichen Dingen, 
sondern auch in jenen, welche die 
Disziplin und Regierung der über 
den ganzen Erdkreis verbreiteten 
Kirche betreffen. 

(…) den Nachfolgern Petri ist der 
Heilige Geist nicht dazu verheißen 
worden, dass sie durch seine Ein-
gebung eine neue Lehre verkün-
den sollten, sondern damit sie un-
ter seinem Beistand die durch die Apostel überlieferte Offenba-
rung oder Glaubenshinterlage heilig bewahrten und treu aus-
legten, (…) [so] daß dieser Stuhl des hl. Petrus stets von allem 
Irrtum unversehrt bleibt, gemäß der göttlichen, von unserem 
Herrn und Heiland dem Apostelfürsten gegebenen Verhei-
ßung: „Ich habe für dich gebetet, dass dein Glaube nicht gebre-
che, und du hinwiederum bestärke dereinst deine Brüder.“

(…) In treuem Anschlusse also an 
von dem Ursprunge des christli-
chen Glaubens ererbte Tradition, 
zur Ehre Gottes unseres Heilan-
des, zur Erhöhung der katholi-
schen Religion und zum Heile der 
christlichen Völker, unter Zu-
stimmung des heiligen Konzils, 
lehren und erklären Wir als ein 
von Gott geoffenbartes Dogma: 
daß der römische Papst, wenn er 
ex cathedra spricht, d. h. wenn er 
in Ausübung seines Amtes als 
Hirt und Lehrer aller Christen, 
kraft seiner höchsten apostoli-
schen Autorität eine den Glauben 
oder die Sitten betreffende Lehre 
als von der gesamten Kirche fest-
zuhalten entscheidet, vermöge des 
göttlichen ihm im hl. Petrus ver-
sprochenen Beistandes mit jener 
Unfehlbarkeit ausgerüstet ist, wo-
mit der göttliche Erlöser seine 
Kirche in Entscheidung einer auf 
den Glauben oder die Sitten sich 
beziehende Lehre ausgestattet 

wissen wollte; und dass daher derartige Entscheidungen des 
römischen Papstes aus sich, nicht aber infolge der Zustim-
mung der Kirche unabänderlich sind.

Auszug aus der dogmatischen Konstitution „Pastor Aeter-
nus“, die der selige Papst Pius IX. auf dem Ersten Vatikani-
schen Konzil feierlich verkündet und promulgiert hat.

In tiefer Demut flehen wir Dich an, o Herr: 
Deine unermessliche Vaterliebe wolle der 
hochheiligen römischen Kirche einen Hohe-
priester gewähren, der ob seines väterlichen 
Eifers für uns Dir stets wohlgefalle, bei Dei-
nem Volke aber wegen seiner segensvollen 
Regierung immer hoch in Ehren stehe zum 
Ruhme Deines Namens. Durch unseres Herrn. 

(Oratio aus der Messe vor der Wahl eines Papstes)

“
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Pe t r u s  i n  d e r  K i r c he

„In der Verkündigung Christi wird die Kirche mit  
Petrus verbunden, und Petrus wird als Fels, d. h. als 

Kephas, in die Kirche eingesetzt. Auf diese 
Weise erklärt sich das Geheimnis des Na-
mens, den Jesus von Nazareth Simon be-
reits bei ihrer ersten Begegnung verkündet 
hat.„Ich sage dir: Du bist Petrus, und auf 
diesen Felsen werde ich meine Kirche 
bauen.“

Die Worte sind klar und eindeutig. Derje-
nige, der die Kirche baut, ist Christus selbst. 
Petrus muss ein besonderes „Material“, ein 
besonderes Element des Bauwerks sein. Er 
muss dies durch die Treue zu seinem Be-
kenntnis in Cäsarea Philippi sein, kraft der 
Worte: „Du bist Christus, der Sohn des le-
bendigen Gottes.“

(…) Die Geburt des Petrus [als Papst] in der 
Nähe von Cäsarea Philippi hat, wie man 

sieht, einen doppelten Charakter: christologisch und ekkle-
siologisch. Petrus wird aus dem Glauben an die Göttlich-

keit, an die Gottessohnschaft Christi ge-
boren. Er wird zusammen in der Kirche 
und für die Kirche geboren. Er wird für 
einen besonderen Dienst geboren, dem ein 
besonderes Charisma entspricht. Der 
Dienst des Petrus und das Charisma des 
Petrus. (…) Die Berufung und Sendung 
der Kirche werden im Reich Gottes end-
gültig erfüllt sein. Auf dem Weg zu die-
sem Reich muss die Kirche „binden und 
lösen“, sie muss also „die Schlüssel des 
Reiches“ haben, und Petrus ist der erste 
Verwahrer dieser Macht, die ein Dienst ist 
und dieses Dienstes, der eine Macht ist.

Der hl. Papst Johannes Paul II.  
weiht unseren Generalprior 
Msgr. Dr. Gilles Wach 1979 im 
Petersdom.

“
Aus einer Predigt des hl. Papstes  

Johannes Paul II. am Fest der hll. Apostel  
Petrus und und Paulus 1985


